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Nıls Arne Pedersen, Studıes 1ın The Sermon the (Great War Investigations of
Maniıchaean-Coptic CX ftrom the tourth CENTUFY, Aarhus Universıty Press,

1996 508
Dıi1e vorliegende Arbeıt VO Nıls Arne Pedersen steht 1n Zusammenhang mi1t eınem internatıonalen
Vorhaben Z Publıkation der manıchäisch-koptischen Papyrı der Chester Beatty Liıbrary 1n Dub-
lın. Der Autor hat dabe;j die Aufgabe übernommen, die manıchäischen Homiulien, dıe erstmals 1934
VO Hans Polotsky herausgegeben wurden, TICUH bearbeiten. Die vorliegende ntersu-
chung, die sıch mi1t dem 7zweıten eıl dieser homiletischen Texte beschäftigt, näamlıch mi1t dem Ser-
NO VO Großen Krıeg, geht VO allem der Frage nach, welche Funktion der Tlext für dıe Gemeinde
besafß un! welche spezielle Aufgabe dem eschatologischen Ansatz zukam. Auf den eTSiIEN Blick VCI-

wundert 6S ZW3aY, da{fß eıne solche Untersuchung och VO der eigentliıchen Neuedition erscheınt,
hierfür werden aber wohl pragmatısche Gründe anzuführen se1n, da s sıch be1 diesem Werk die
Publikation der Dıissertationsschrift des Autors handelt.

In der Einleitung (Kapıtel des Bandes o1bt Pedersen eıne kurze Eınführung 1n das Werk Manıs:;
spricht den Autbau der Gemeinden d. das Bestreben des Manıiıchäismus sıch als Universallehre

7, etablieren SOWI1e dıe Ausbreıitung und Übersetzung der Lehren. Dann wendet sıch dem Inhalt
des Textes und schildert stichwortartig die Abfolge des apologetischen Geschehens. Zum besse-
T1CI1 Verständnıiıs verweıst der Autor aut die wichtigsten Aspekte der manıchäischen Doktrın, W1e€ dıe
dualistischen Prinzıpien (Gut un! Böse, Licht und Fınsternıas, Götter/Seelen un! Dämonen.), den
Grundkonftlikt (Lichtelemente geraten 1ın dıe Macht der Fiınsternis, durchmischen sıch mMı1t iıhr und
leiden daran) un: den Erlösungsansatz (Kampf dıe Feinde VO Innen, Befreiung der gefange-
nNenNn Lichtelemente durch eıne Reihe VO Erlösern, dauerhafte Bındung der Finsternıis durch Verlust
der Seelen).

Im Anschlufß wırd der Forschungsstand kurz beleuchtet, wobe]l sıch Pedersen VOTr allem mi1t den
Überlegungen näher beschäftigt, dıe 1m Hauptteıil seiıner Arbeit m1t Hıiılte der thematıschen exXt-
interpretation überprüfen sucht. Dabe:i handelt 65 sıch tfolgende Thesen

da{fß Der Sermon VO Großen Krıeg ‚War auft einem eschatologischen ext Manıs basıert, dieser
aber nıcht gesichert mıiıt dem mittelpersischen Sabuhragän gleichgesetzt werden kann (sSO Hans

Polotsky, Manichäische Homaiulien, Manıchäische Handschritten der Sammlung Che-
SGT Beatty 17 Stuttgart 1934);
da dem Tlext eıne lıturgische Aufgabe zugrundelıegt (SOo Anton Baumstark, Rezension Po-
lotsky, Manichäische Homiuilien, 1n OrChr DZ Dritte Ser1e, Zehnter Band, 25743 un da{ß der
Text ohl e1ım Bema-Fest gelesen wurde und
da{ß die vermıittelte manıchäische Endzeıtvorstellung VO der Verfolgungssituation der Manı-
chäer ST Zeıt der Entstehung des Textes gepragt se1l (SOo Ludwig Koenen, Manıchaean Apoca-
lypticısm al the Crossroads of Iranıan, Egyptian, Jewısh anı Christian Thought«. Codex Manı-
chaicus Coloniensıis. Attı del 5Sımpos10 Internazıonale CUra die Lu1g1 Cirıllo CO Ia collabora-
z1one dı mnerı1s Rosell:, Osenza 1986, 285 1£)
Die eıgentlıche Untersuchung besteht A4aUS WwWwel Hauptabschnitten:
den Eintührenden Fragestellungen (> 30 152) ursprünglichem Umfang un: Rekonstruktion
zerstorter Textpassagen, Herkunft un Datierung SOWIe den dem Vertasser zugänglichen
Quellen;
der Charakterisierung (S 19 398) der Schritt als Homiulıe und apokalyptisch-eschatologischem
Text
Der Abschnitt (Kapıtel 11) gliedert sıch 1n Manuskrıipt- (A), Text- (B) un Quellenstudien

(6) IDIS wichtigsten Ergebnisse lassen sıch tolgendermaßen zusammentassen:
Die Sprache des ursprünglıchen Textes 1sSt aut lınguistischer Basıs nıcht einwandtrel ermitteln.

Möglıcherweise lag dem koptischen Vertasser die oriechische Übersetzung eınes syrischen Orı1g1-
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als VOILI, worauf Zıtate AaUsSs dem Neuen Testamentydie aut syrische Lesungen zurückzu-
tühren SC11I1 könnten un der griechische Name des Autors, der INIL KOYCTAI angegeben ı1ST. Pe-
dersen rekonstrulert die Entstehungsgeschichte dementsprechend:

Nach dem ode Manıs vertalste SC1HHET bekanntesten Jünger nämlıch KOYCTAI den Ser-
MNO  > “O Großen Krıeg eın Werk wurde aut syrisch vertafßt un entstand ohl dem Eın-
druck der Vertolgung durch zoroastrısche Priester während der Sassanıdenzeit MESODOLAM1-
schen Raum Später wurde ErST 1115 Griechijsche un: annn 1115 Koptische übersetzt Erhalten blie-
ben 1Ur die Fragmente der koptischen Fassung, die wohl nıcht Spater als Jh Chr geschaftfen
wurde

Dem Vertasser KOYCTAIOC standen ; ohl Originalschritten Manıs SAAT Verfügung Hıerauft VOI-

WECISCI VOT allem diıe vielen Ahnlichkeiten MItL dem mittelpersischen Sabuhragän Manıs aber uch
der Autruf Prooemium des Textes, den Religionsschöpfer ehren und PTECISCN TIrotzdem
zweıtelt Pedersen, WI1IC schon Polotsky, daran Sabuhragän dıe direkte Quelle sehen und tührt
datür tolgende Argumente

Der Sermon VDO Großen Krıeg enthält Anspielungen aut Mt 753 57 die Sabuhragaän nıcht
auftreten,
dıe Beschreibung des Weltengerichts CIN1SC Eıgenheıten aut WI1C S1C uch (Contra Felicem

finden sınd und die weder aut Mt och aut Sabuhragän zurückzuführen sınd und
Sabuhragän wurde nıcht den koptisch manıchäischen Kanon aufgenommen un: 1ST
wahrscheinlich da{fß der Text 1111 westlichen Manıchäismus überhaupt bekannt WAar

Wahrscheinlich 1ST dagegen da{ß dasselbe eschatologische Materı1a| durch anderen ext Ma-
111S übermuittelt wurde der aber nıcht erhalten geblieben 1ST Dıie Intention des KOYCTAIOC scheint

SCWESCHI SCHMN, die manıchäische Doktrin ber dıe Endzeitvorstellungen vermıiıtteln

Der ZzZwe1ıte Abschnitt (Kapıtel III) gliedert sıch OM6 kurze Texteinführung den Versuch
Gattungszuweıisung (B) und die Überlegungen ZuUuUr (inhaltlichen) Analyse des Textes (C) folgen
die Abschnitte ber den Großen Krıeg D): über das Friedvoalle Königreich und das Bema Fest (B)

ber das Gericht un die abschliefßende Irennung (F9 Pedersen kommt dabej tolgenden
Ergebnissen

IDIEG chronologische Abfolge der Geschehnisse 1ST durchaus ungewöhnlıch und scheint nıcht SalzZ
IN den antıkosmischen Grundtendenzen des manıchäischen AÄAnsatzes übereinzustimmen Beson-
ers deutlich wırd 1es darın, da: ach dem Friedvollen Königreich IN1L der Herrschaft der Manı-
chäer sıch trotzdem och einmal üble Kräfte manıtestieren Erst ach dem Erscheinen Jesu und SC1-

8i Weltengericht ann C1He Z W e1ite triedvolle un dıesmal ungefährdete Phase sCcCINeTr Herr-
schaft entstehen, och N: der endgültigen Auflösung des Kosmos un: der Rückkehr die Licht-
welt Das geschilderte Unvermögen der Manıiıchäer die üblen Krätte während des Friedvollen Kö-
nıgreiches zurückzuhalten wiırd VO Pedersen aut reale Probleme innerhalb der manıchäischen
Glaubensgemeinschaft zurückgeführt

Der Sermon vVO Großen Krıeg sollte Tag der Klage und des Fastens gelesen werden
Wıe schon Baumstark uch Pedersen datür den Tag des Bema Festes da dieses uch
Text PENANNL erd Dieses Fest galt nıcht 1Ur als V1IS1ONarer Bestandteil des Gerichtes, CS

diente uch der Gedächtnisteier Manıs Märtyrertod IDE 11a aber davon AUSBINS, da{fß dıe Seele
Manıs direkt das Königreich des Lichtes aufgestiegen SCI, handelte sıch be] diesem Fest nıcht
11U weriS Klage-, sondern auch C116 Freudenveranstaltung, W 4S den dualıstischen Grund-
PIINZIPCH des anıchäismus entspricht

Dıie Beschreibung der manıchäischen Endzeıtvorstellungen diente KOYCTAIOC dazu, der (5@-
meınde Verfolgungssituation erklären, da: Leiden und Irauer als unvermeıdlich un!
notwendiıg nzusehen sind Iie Schilderung VO Großen Krıeg steht SYNOMNYIN ZUr Verfolgungsre-
alıtät das Friedvolle Königsreich als erwarteltes, verheißsungsvolles Gegenbild das Gericht Jesu
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schliefßßlich für Rettung der Verdammnıis des Einzelnen, abhängıg davon, ob sıch für die manı-
chäische Gemeinschaftt als würdıg der unwürdig erwıesen hat He reı Aspekte gelten als WIr-
kungsmächtige Bestandteile des Bema-Festes, das nach Pedersen KOYCTAIOC als Anlaf diente, 1n
einer aufßerst schwierigen Verfolgungssituation Erklärungen un! Lösungen vermuitteln, WI1e die
Siıcherung der Gemeininschaft und das Versprechen aut Vergeltung.

Eıne abschließende Zusammenfassung (Kapitel I ’ . 399 403) ibt och einmal eınen
Überblick ber Problemstellung un: Ergebnisse. Eıne Zusammenfassung 1n dänischer Sprache 1st
angefügt (Kapiıtel V, S5. 404 412) Weiıterhin folgen eın Verzeichnis der Sıglen und Abkürzungen
(Kapıtel \A 41 5 422), eıne austührliche Bibliographie (Kapıtel NAL 473 458)) und umfangre1-
che Indices (Kapıtel VIIL; 5459 508), 1n denen die verschiedenen Quellenverweise SOWI1e die
modernen utoren (B) aufgeführt sind

Abschließen: mu{fß die vorliegende Arbeit VO Nıls Arne Pedersen als außerst lesenswert und
regend bezeichnet werden. Ihr Wert lıegt nıcht 1U 1n eıner inhalt- und kontextorientierten Bestäti-
Sung bereits mehrtach geäußerter und diskutierter Ansätze, sondern VOT allem 1n der außerst SOIS-
tältıgen Detaıulanalyse, die eıne Reihe Überlegungen und viele Anregungen bietet. YSt die
Einzeldiskussion dieser Anregungen wiırd den oroßen Wert dieser Arbeıt deutlich machen. Trotz-
dem dart nıcht unerwähnt bleiben, da{ß die zahlreichen Wiıederholungen die Lektüre manchmal ei-
W as schwerfällig erscheinen lassen, W as ber wohl AUS dem Bemühen gröfßtmögliche Exaktheit
und Nachdrücklichkeit 1ın der Gesamtaussage resultiert.

Regine Schulz

Paul Vall Moorsel, Mat Immerzeel, Liında Langen, Catalogue General du Musege
COpte, The Icons. Supreme Councıl of Antıquities Press, Ca1lro 1994 190 S,
Dıagramme, 48 s/w- Tafeln, Farbtateln.
Zu den wichtigsten Beständen des Koptischen Museums 1n Kaıro gehört eine hervorragende
Sammlung Ikonen, dıe mi1t diesem Werk erstmals 1n Vollständigkeıit vorgelegt wırd Insgesamt
185 Eınzelobjekte, darunter einıge Diptychen und Irıptychen, sınd VO dem nıederländischen
Autorenteam aufgenommen worden: ber uch wel Altarkästen für den Abendmahlskelch un!
Wwel grofßformatıge 5SO$: Proskynıitarıa (gehören als Devotionalien Z Kategorie Eulogıa). Dem e1-
gentlichen Katalog als Hauptteıl des Bandes werden 1er kurze Eıinleitungsbeiträge vorangestellt,
die sıch mM1t der Sammlungsgeschichte, der Entwicklung der koptischen Kırche und dem Bedeu-
tungsgehalt VO Ikonen In der koptischen Kırche beschäftigen. Das letzte Kapitel vermuıttelt abrifß-
artıg Basisinformationen Problemfeldern der Ikonenforschung WI1e Maltechnik, Datierung, Be-
schriıftung un Rahmung.

Im Katalogteıl werden die Ikonenbestände grundsätzlich ach Herkunftsgruppen AlL) und
Datierung angeordnet, während die ach Port Sa1d und Tanta ausgelıehenen Exemplare gyesondert
zusammengestellt sınd (XII/XIIN).

Jle verfügbaren Daten sınd ach eiınem einheitlichen Schema für jeden Eıntrag (Nr. 185) auf-
geführt, wobei die exakte Beschreibung des jeweılıgen Stückes 1m Miıttelpunkt der Betrachtung
steht. Darüber hınaus wırd jeder Gruppe AI eıne kurze Eınleitung vorangestellt, die wichtige
Erläuterungen Eınzelfragen (Stil, Künstler, ete.) nthält
Gruppe (Nr. 1-8) Spätantıke und trühes Christentum

In dieser Gruppe mi1t Eınträgen sınd die altesten Belege unbenom-
HIE  —$ ıhrer Herkunft zusammengestellt, dıe mehrere Holzpaneele
und Tondos SOWI1e eine doppelseıtig emalte Ikone Aaus Bawıt (?2)-
tassen.


